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In der Freiburger PROTHESEN-AFFÄRE versuchen sich die Patienten zu organisieren

Von 2003 bis 2007 sollen
in der Region, vor allem
aber im Freiburger Loret-
to-Krankenhaus, fehlerhaf-
te Hüftprothesen implan-
tiert worden sein. Während
sich Patienten in einer In-
teressenvertretung zusam-
menschließen, bestreitet
der Prothesen-Hersteller
weiterhin Konstruktions-
fehler.

TONI NACHBAR

Der Raum war zu klein, als jüngst
das Freiburger Selbsthilfebüro
Betroffene eingeladen hatte, um
bei der Geburtsstunde einer
Selbsthilfegruppe Pate zu ste-
hen. Rund 60 Patienten waren
gekommen, die meisten von ih-
nen dürften am Dienstag, 29.
September, 17 Uhr, wieder anwe-
send sein, wenn im Freiburger
Gasthaus „Zum Roten Bären“ die
nächste „Informationsveranstal-
tung“ ansteht: Die Rechtsanwäl-
te Dirk Liebold und Sascha Berst
haben den Orthopäden Edwin
Feil eingeladen, um über „medi-
zinische Grundlagen und Hin-
tergründe“ der „Durom-Hüft-
prothesen-Implantation“ zu re-
ferieren. Zugleich geht es dabei
aber auch darum, Betroffene
über ihre rechtlichen Möglich-
keiten bei Schmerzensgeld- und
Schadensersatzforderungen zu
informieren.

Der sogenannte „Prothesen-
Skandal“ hatte im Sommer für
Furore gesorgt. Mehrfach be-
richtete unter anderem die Badi-
sche Zeitung darüber, dass der

Chefarzt der Orthopädie im Lo-
retto-Krankenhaus, Marcel Rüt-
schi, sein Vertrauen in das Hüft-
gelenksystem mit dem Namen
„Metasul LDH/Durom“ verloren
habe, nachdem er in mehreren
Fällen festgestellt hatte, dass
nach der Implantation der Hüft-
prothese im Laufe der Zeit auf-
grund eines etwaigen Konstruk-
tionsfehlers ein Metall-Abrieb
entstanden sei, der bei Patienten
zu Knochenschädigungen ge-
führt habe.

Seitdem hat der Regionalver-
bund kirchlicher Krankenhäuser
(RkK), zu dem auch das Bruder-
Klaus-Krankenhaus in Wald-
kirch gehört, über 2 700 Patien-
ten angeschrieben, Sprechstun-
den zur Prothesen-Problematik
soll es nahezu täglich gegeben
haben. Bei 17 Patienten wurde
das ursprünglich implantierte
Hüftgelenksystem „Metasul
LDH/Durom“ entfernt und
durch eine andere Prothese er-
setzt, bei mindestens zwölf wei-

teren Patienten stehen Nach-
operationen an. Niemand kann
heute präzise sagen, zu wie viel
Nachoperationen es wegen des
Metasul LDH/Durom-Systems
letztendlich kommen wird.

Das umstrittene Hüftgelenk-
system wird von dem Zimmer-
Konzern hergestellt, der sich seit
der Übernahme der Schweizer
Centerpulse AG 2003 als das
„weltweit führende Orthopädie-
Unternehmen in Forschung,
Entwicklung, Produktion und
Vertrieb von Implantaten der
Wiederherstellungs- und Unfall-
chirurgie“ bezeichnet. In
Deutschlandwähnt sich Zimmer
als „Nummer eins im Orthopä-
diegeschäft“ und hat ihren
Hauptsitz in Freiburg.

Seit der Orthopädie-Chefarzt
des Loretto-Krankenhauses sei-
ne Zweifel an den Hüftgelenk-
Systemen aus dem Hause Zim-
mer öffentlich gemacht und an-
gekündigt hat, keine mehr bei
Implantationen zu verwenden,
sei laut dem RkK-Geschäftsfüh-
rer Helmut Schillinger „die Kom-
munikation“ mit dem Unter-
nehmen „unbefriedigend“. Ges-
tern erklärte jedoch der Ge-
schäftsführer der Freiburger
Zimmer-Niederlassung, Harald
Meyer, sein Unternehmen arbei-
te weiterhin mit Rütschi zusam-
men, „um seine Entscheidungs-
kriterien für eine Revisionsope-
ration nachzuvollziehen“. Aber:
„Bis heute haben sich alle unter-
suchten Komponenten als feh-
lerfrei und spezifikationsgerecht
herausgestellt, wir haben keinen
Anhaltspunkt für einen Materi-
al-, Herstellungs- oder Konstruk-
tionsfehler entdeckt.“

GESICHT DER WOCHE

Bei Grässlins ist
in dieser Woche
das Telefon

nicht stillgestanden.
Freunde, Sympathi-
santen, Rechtsanwäl-
te – und Journalisten
beglückwünschten
den Sprecher der Kri-
tischen Daimler-Ak-
tionäre, Jürgen
Grässlin (52), zu sei-
nem Sieg vor dem
Bundesgerichtshof gegen Ex-
Daimler-Chef Jürgen
Schrempp. „Mir ging es immer
um die Meinungsfreiheit – da-
her auch die Anrufe der Journa-
listen – und nicht um die Aus-
einandersetzung zwischen
Schrempp und mir persönlich“,
sagte Grässlin gegenüber Der
Sonntag. Grässlin hatte in ei-
nem SWR-Interview am Tag, als
Schrempp 2005 seinen Rück-
tritt bekanntgab, gemutmaßt,
dass dies eine Folge wirtschaft-
licher Probleme bei Daimler sei,
der Rücktritt daher nicht frei-
willig war. Die damalige Daim-
ler-Chrysler AG verlangte eine
Unterlassungserklärung.
Grässlinwehrte sichvor Gericht
– und verlor. Seit dieser Woche
aber darf Grässlin seine Mut-
maßungen über Schrempps
Rücktritt wieder öffentlich
kundtun. Der Bundesgerichts-
hof verwies in seiner Begrün-
dung auf die Meinungsfreiheit.
Der Freiburger Realschullehrer
Grässlin, der Deutsch, Gemein-
schaftskunde und Bildende
Kunst unterrichtet, bedauert,
dass es zum Zerwürfnis mit
Schrempp kam. Sein Kontakt
zum einst als besten Manager

Europas ausgezeich-
neten Schrempp sei
für ihn als Friedens-
aktivist eine Chance
gewesen. Die beiden
hatten sich häufiger
zum Essen getroffen
und lange Gespräche
geführt. Als Grässlin
dann aber 1998 seine
Schrempp-Biografie
veröffentlichte, war
es damit vorbei.

Schrempp hatte sich offenbar
zu negativ dargestellt gefühlt.
Auf Schrempps Rücktritt folgte
dann der Rechtsstreit zwischen
Grässlin und Schrempp sowie
mit dessen Nachfolger Dieter
Zetsche. Gegen Zetsche erhob
Grässlin den Vorwurf der uner-
laubten Graumarktgeschäfte
mit nicht lizenzierten Händ-
lern. Die Staatsanwaltschaft
Stuttgart stellte zwar fest, dass
es diese Geschäfte gab, eine
Schuld Zetsches konnte sie aber
nicht erkennen. Der Vorwurf
lastet nun auf dem früheren
Daimler-Vertriebschef Jürgen
Fahr. „Ein Bauernopfer“, vermu-
tet Grässlin. Die Verhandlungs-
termine gegen Fahr sind Mitte
Oktober. Danach dürfte der
langjährige Rechtsstreit end-
gültig beendet sein.
Grässlin engagiert sich nicht als
kritischer Daimler-Aktionär,
um sein Geld aus dem Schul-
dienst zu vermehren, sondern
um sich als Friedensaktivist Zu-
gang zu den Hauptversamm-
lungen zu verschaffen. Wer
Grässlin fragt, wie viele Aktien
er hat, dem streckt Grässlin den
Daumen entgegen: „Eine – und
keine mehr.“ RIX

JÜRGEN GRÄSSLIN

ANZEIGE

Zimmer dementiert Fehler

Vermutet beim Hüftgelenk-System der Firma Zimmer mit dem Namen
Metasul LDH/Durom Konstruktionsfehler: Marcel Rütschi, Chefarzt der
Orthopädie im Freiburger Loretto-Krankenhaus. FOTO: ZVG

Siegreicher Kleinstaktionär

Daimler-Kritiker
mit langem Atem:
Grässlin. FOTO: DDP


